| 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebcacht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Unzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Von der Cholera. 


Aus Aulaß der Choleragefahr ſind die Ber⸗ 
liner ſtädtiſchen Bade⸗Anſtalten geſchloſſen wor⸗ 
den. Sonſt waren dieſelben ſtets bis zum Spät⸗ 
herbſt geöffnet. 5 

Der Zugführer, welcher in das Moabiter 
Krankenhaus gebracht worden, iſt am Sonnabend 
der aſiat iſchen Cholera erlegen; der Kaufmann 
Kappel war Sonntag Mittag noch am Leben, doch 
iſt der Zuſtand deſſelben noch immer ſehr beſorg⸗ 
nißerregend. Am Sonnabend wurden im Kran⸗ 
kenhauſe Moabit 34 Perſonen als choleraverdäch⸗ 
tig eingeliefert, 
treffenden faſt ausſchließlich um Brechdurchfall. 
Neu⸗Erkrankungen an aſiatiſcher Cholera find bis 
Sonntag Mittag nicht zu verzeichnen geweſen, 
ebenſowenig ſind im Laufe des Sonntag Vor⸗ 
mittags Choleraverbächtige eingeliefert worden. 
Ein Havelſchiffer, der ſich als cholerakrank in das 
Krankenhaus aufnehmen laſſen wollte, hatte ſich 
nur ein wenig erkältet und konnte ſofort wieder 
entlaſſen werden. 3 

Im Kreiſe Teltow find die Ortspolizei⸗ 
behörden nochmals zur ſtrengſten Durchführung 
aller zur Abwehr der Cholera getroffenen Maß⸗ 
nahmen aufgefordert worden. Ueber alle in dem 
Geſundheitszuſtande der Bevölkerung beachtens⸗ 
werthen, insbeſondere auf eine Annäherung der 
Cholera hiuweiſenden Vorgänge iſt ſowohl dem 
Kreisphyſikus als auch dem Landrathsamt tele- 
graphiſch Anzeige zu machen. Die Vorſteher der 
größeren Gemeinden haben außerdem ſofort zu 
berichten, in welchen Krankenhäuſern die in den 
betreffenden Bezirken etwa von der Cholera be⸗ 
fallenen Perſonen untergebracht werden ſollen. 

Swinemünde, 3. September. Seit Sonn⸗ 
abend werden anf gemeinſchaftliche Koſten der 
Stadt Swinemünde, der Gemeinden Heringsdorf, 
Ahlbeck und des Forſtgutsbezirks Friedrichsthal 
auf dem hieſigen Bahnhofe ſämmtliche Reiſenden 
auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht. Gegen⸗ 
über dem Bahnhof wird eine Baracke erbaut, in 
welcher 6 Betten aufgeſtellt werden zur Auf⸗ 
nahme choleraverdächtiger Kranker. Die Bahn⸗ 
hofsbehörde läßt in einem beſonderen Gebäude 
einen Desinfektionsraum herrichten. Die Fertig⸗ 
ſtellung dieſer Räume ſoll bis Mittwoch voll⸗ 
endet ſein. Ain 

Stralſund, 4. September. Hier iſt nach 
amtlicher Feſtſtellung noch kein Cholera⸗ 
fall zu verzeichnen geweſen. 

Breslau, 3. September. Das hieſige 
Mutterhaus der grauen Schweſtern iſt von Ham⸗ 
burg um Hülfsperſonal gebeten worden, da das 
dortige Perſonal angeſichts der Cholera abſolut 
unzulänglich iſt; zahlreiche Schweſtern ſind dem 
Rufe gefolgt. 

Die königliche Regierung hat wegen der 
Gefahr der Cholera⸗Einſchleppung die Abhaltung 
der für Ende! September hierſelbſt geplanten 
Obſt⸗ und Gaetenbau⸗Ausſtellung und des Pomo⸗ 
logen⸗Kongreſſes unterſagt. . 

Poſen, 3. September. Die neuefte Num⸗ 
mer des kirchlichen Amtsblatts für die Erzdiözeſe 
Gneſen-Poſen veröffentlicht ein 3 des 
Erzbiſchofs von Stablewski an die Geiſtlichkeit 
betreffend die Abhaltung von Gebeten anläßlich 
der Choleragefahr. N 

Erfurt, 3. September. Ven der hieſigen 
Behörde iſt ein Einfuhrverbot von Seefiſchen 
wegen der Cholera erlaſſen. 

Koblenz, 3. September. Heute Nachmittag 
ſtarb hier eine Krankenſchweſter im Iſolirhoſpital 
unter choleraartigen Shmptomen. 

Bad Nauheim, 4. September. (W. T. 
B.) Laut kreisamtlicher Verfügung dürfen in 
Bad Nauheim Fremde aus choleraverdächtigen 
Orten bei Strafe nicht aufgenommen werden. 

annober 3. September. Polizeilicher 
Bekanntmachung zufolge iſt aſiatiſche Cholera 
bei dem hier zugereiſten Kaufmann Scheele 
konſtatirt worden. Heute wurden in die Baracken 
weitere zwei Perſonen eingeliefert. Das 
Schützenhaus ift als Cholera⸗Krankenſtation ein⸗ 
gerichtet, die Baracken werden auf dem Schützen⸗ 
platze erbaut. Die Polizeibehörde verbot den 
Obſtverkauf auf den Straß 
handel. 

Hamburg, 3. September. Das Komitee 
zur Linderung des furchtbaren Nothſtandes in den 
unteren Volksklaſſen erläßt morgen früh einen 
mit Hunderten der erſten Namen bedeckten Auf⸗ 
ruf, achtzehn große Brauereien geben unentgeltlich 
reines, reſpektive gekochtes Quellwaſſer ab, ebenſo 
Dampf zum Desinfiztren und Kunſteis zu Heil⸗ 
zwecken in größeren Maſſen. Allen zu kurzen 
Gefängnißſtrafen Verurtheilten wird auf Autrag 
ein Strafaufſchub bis zum 15. Oktober gewährt. 
Einzelne Städte Sc eee exlaſſen eine 
fünftäg e, diejenigen Mecklenburgs eine 
tägige Quarantäne gegen alle aus Hamburg 
kommenden Reiſenden. In Hamburg berrſcht 
Normaltemperatur. 

Hamburg, 4. September. Die Hamburger 
Volksbank hat in Aubetracht der ſchweren Zeit, 
die über die Hamburger Bevöikerung hereinge⸗ 
brochen iſt, eine Aufſchubfriſt für alle reſtirenden 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


doch handelt es ſich bei den Be⸗ A 


en und durch Hauſir⸗ 


Erkrankungen und 191 Todesfälle, auf Donnerſtag 
108 Erkrankungen und 126 Todesfälle und auf 
frühere Tage bis zum 26. Auguſt zurück 57 Er⸗ 
krankungen und 5 Todesfälle; im Ganzen alſo 
528 Erkrankungen und 379 Todesfälle. Die Ge⸗ 
ſammtzahl beträgt bis jetzt 5623 Erkrankungen 
und 2518 Todesfälle. Die Transporte betrugen 
am Sonnabend 325 Kranke und 197 Leichen, 
alſo 45 Kranke und 12 Leichen weniger als am 
Tage vorher. Die geſtrige polizeiliche Bekannt⸗ 
machung, wonach jeder Hausbaltungsvorſtand bei 
Strafe verpflichtet iſt, innerhalb 24 Stunden 
jeden verdächtigen Erkrankungsfall bei deu Polizei⸗ 
wachen anzumelden, hat zur Folge, daß heute 
bet einigen Wachen eine große Anzahl von 
Meldungen einläuft. Dadurch wird ſich die 
Zahl der Krankmeldungen vorausſichtlich ſehr er⸗ 
höhen, da fie viele Fälle umfaſſen werden, die 
bisher unangemeldet blieben, weil meiſtens nach 
einigen Stunden Beſſerung eintritt, ohne daß es 
ee wird, ärztliche Hülfe in Anſpruch zu 
nehmen. 

Samburg, 4. September. (W. T. B.) 
Wie nach Einholung genauerer Auskunft aus 
Newyork gemeldet wird, kamen an Bord der 
„Rugia“ nur 4 Todesfälle und 5 Erkrankungen 
vor. Die „Normannia“ hatte während der Reiſe 
5 Todesfälle und 4 Erkrankungen. Die in 
Newyork eingetroffenen Dampfer „Cimbria“, 
„City of Rome“ und „Scythia“ hatten keine 
Krankheitsfälle an Bord. „City of Berlin“, 
„Europa“ und „Lahn“ werden beute von der 
Quarantäne befreit. 

Bremen, 4. September. (W. T. B.) 
Geheimrath Dr. Koch hat ſich heute Mittag nach 
Bremerhafen zur Prüfung der dortigen Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe begeben und wird morgen hier⸗ 
her zurückkehren. 

Nach amtlicher Mittheilung ſind geſtern hier 
2 Perſonen an der Cholera geſtorben und eine 
erkrankt. 

Wien, 3. September. (W. T. B.) Der 
Kaiſer berief heute Nachmittag den Bürger⸗ 
meiſter Dr. Prix zu einer eingehenden Bericht⸗ 
erſtattung über die gegen die Choleragefahr ge⸗ 
troffenen Maßnahmen. Der Kaiſer nahm den 
Bericht mit Befriedigung entgegen und erſu pte 
den Bürgermeiſter, ſeine ganze Aufmerkſamkeit 
und Thatkraft dieſer Angelegenheit zu widmen. 

Durch eine heute hier veröffentlichte Mini⸗ 
ſterialderordnung wird die Ein- und Durchfuhr 
von Hadern, alten Kleidern, altem Tauwerk, be⸗ 
nutz ter Leibwäſche, benutzter Bettwäſche, friſchem 
Obſt und Gemüſe, ſowie von nicht in Blech⸗ 
büchſen verſchloſſenen konſervirten Fiſchen ur d 
boten thieriſchen Produkten aus Deutschland ver⸗ 
oten. 

Peſt, 4. September. (W. T. B.) Die 
aus den deutſchen und belgiſchen Nordſeehäfen 
kommenden Schiffe werden in den ungariſchen 
Poe einer ſiebentägigen Beobachtung unter⸗ 
worfen. 

Krakau, 3. September. Längs der Landes⸗ 
renze gegen Oeſterreich und Preußen wurden 
fe t ruſſiſcherſeits Gendarmen aufgeſtellt, um das 
heimliche Ueberſchreiten der Grenze durch Rei⸗ 
ſende und Landleute zu verhüten. In den 
ruſſiſchen Grenzſtationen find bei jedem Zuge 3 
Sanitätswagen mit den erforderlichen Desinfek⸗ 
lionsmitteln. 

Paris, 4. September. Die Cholera iſt im 

a a und auch im Gefängniß von 

azas ausgebrochen, wo in Folge deſſen bereits 
Entlaſſungen ſtattfinden. Von den Vororten 
wurde Ouen in den letzten Tagen von der Epi⸗ 


ſechs⸗ demie heimgeſucht. 


Nach der amtlichen Statiſtik find in die hie⸗ 
ſigen Krankenhäuſer „geitern 59 unter cholera⸗ 
artigen Erſcheinungen erkrankte Perſonen einge⸗ 
liefert worden; von früher Erkrankten ſind 42 
berſonen geſtorben. Es werden alle irgend ge⸗ 
eigneten Vorſichtsmaßregein getroffen, insbeſon⸗ 
dere werden die Straßen mit Zinkchlorür be⸗ 


Sachen bis zum 1. Oktober gewährt, ſoweit die ſprengt. In St. Ouen bei Paris ſind heute 5 


Wahrung der Rechte dies zuläßt. Andere Banken Choleraerkrankungen 


wollen dieſem Beiſpiel folgen. 


und ein Todesfall, in 
Rouen ji geſtern kein Todesfall vorgekommen. 


Die Polizeibehörde hat den Straßenverkauf Der Geſundbeitszuſtand iſt in Dünkirchen ausge⸗ 


von Konditorwaaren und Fruchteis verboten und zeichnet. 


In St. Vaaſt (Departement Manche) 


die Bäcker Hamburgs aufgefordert, nur gekochtes famen zwei Cholera⸗Erkrankungen und ein Todes⸗ 
Waſſer und gekochte Milch zum Backen zu ver⸗ fall vor. 


wenden. 

Seit geſtern werden 120 Kinder, die ihre 
Eltern durch die Cholera verloren haben, polizeilich 
untergebracht und verpflegt. 

Das General-Kommaudo des neunten Armee- 
korps hat angeordnet, daß alle Einziehungen von 
Dleiandemannſchaften aus Cholera⸗Orlen unter⸗ 

en. 

In Altona kamen heute bisher 17 Cholera⸗ 
Erkrankungen und 10 Sterbefälle vor. 


baufe, der ſelbſt bedenklich an der Cholera ei⸗ 
berge war, ist dem ch Korr.“ zufolge in 
der Beſſerung. Der Erkrankte hatte ſeine Stelle 
erſt vor etwa 2 Monaten angetreten; er war 
früher Hauptmann in einem rheiniſchen Regiment. 
3 Mb glückte Eppendorf belegenen 
Heumten erktantt. Dude kene höheren 
der „Hamb. Nachr.“ durch die C 
Mitglieder verloren, außer dem 


re, 4. September. (W. T. B.) Ge 
ſtern kamen hier 36 Cholera-Todesfälle vor. 
Madrid, 4. September. (W. T. B.) Nach 
einer königlichen Verordnung werden alle Her⸗ 
künfte aus Riga, ſowie den übrigen Häfen Liv⸗ 
lands und des finniſchen Meerbuſens einer Qua⸗ 
rantäne unterzogen. 
Chriſtianſand, 3. September. (W. T. B.) 
An Bord eines hente Nachmittag aus Hamburg 


Herr Direktor Weibezahn vom alten Kranken- hier eingetroffenen Schooners iſt ein choleraartiger 


Fall konſtatirt. 

Petersburg, 3. September. (W. T. B.) 
Neu 3 iſt die Cholera in Kiew, wo bis 
zum 2. September 47 Erkrankungen und 8 To⸗ 
desfälle vorkamen. Im Gouvernement Kiew er⸗ 
krankten am 1. September 16 und ſtarben 8 
Perſonen, im Gouvernement Wologda ſind am 


Dagegen hat die Redaktion 1. September 3 Perſonen an Cholera erkrankt. 
o’era zwei Ferner kamen vor im Gouvernement Saratow 
uuftbericht am 1. September 543 Erkrankungen und 257 Todes⸗ 


erſtatter Dr. Paul Mirſch den Lokalredakteur fälle, in Kaſan am 1. September 176 Erkran 


Gottsberg. Dr. Mirſch war am 31, 


uguſt erſt kungen und 74 Todesfälle, in Orenburg 296 Er⸗ 


Zeitung. 


Montag. 5. September 1892, 2 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & V. 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


Gerstmann, Otto Thiele. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


berichtet, an Bord ſei Alles wohl. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. September. Kaiſer Wilhelm 
hat anläßlich des 167. Jahresfeſtes feines ruſſiſchen 
Grenadierregiments von dem Offizierkorps deſſelben 
eine Glückwunſchdepeſche erhalten und dem Re⸗ 

imentskommandeur Oberſt Foulon aus dieſer 
eranlaſſung telegraphiſch gedankt. 

— Wie die „Poſt“ hört, wird die Kaiſerin 
Friedrich die erſte Hälfte des Winters in England 
bei ihrer Mutter zubringen und erſt zu den Ver⸗ 
mählungsfeierlichfeiten der Prinzeſſin Margarethe 
nach Berlin zurückkehren. 

— Außer dem Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗ 
Stachau iſt auch der kommandirende General des 
1. Armeekorps, Generallieutenaut von Werder, 
am Sedantage zum General der Infanterie be⸗ 
fördert worden. Der Generallieutenant und 
Generalinſpekteur der Fußartillerie, Sallbach, iſt 
zum General der Artillerie, und der Erbgroß⸗ 
herzog von Sachſen, Generallieutenant à la suite 
des haunoverſchen Huſaren Regiments Nr. 15 
und des 5. thüringiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 94, zum General der Kavallerie befördert 
worden. Der Gouverneur von Metz, General⸗ 
lieutenant von Fiſcher, hat den Charakter als 
General der Infanterie erhalten. Sallbach iſt 
am 7. Juli 1888 zum Generallieutenant beför⸗ 
dert worden, von Werder 5 Tage ſpäter; die 
Beförderung des Erbgroßherzogs von Sachſen 
zum Generallieutenant erfolgte am 4. Auguſt 
1888, an demſelben Tage auch die des Generals 
von Fiſcher. 

— In einem Erkenntniß des königlichen 
Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 10. Juni d. 9. 
a der Grundſatz, daß die Kirchengemeinde als 

igenthümerin eines Kirchengebäudes wegen der 
Benutzung deſſelben zu deſſen beſtimmungs⸗ 
mäßigen Zwecken zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer 
nicht herangezogen werden kann, auch auf die 
Pfarrhäuſer ausgedehnt worden. Bei der Ver⸗ 
anlagung zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer war der 
Oberpfarr⸗ und Domgemeinde in Berlin für ihr 
Kirchengebäude ein Miethszins in Anſatz gebracht 
worden. Nach dem Erkenntnis des Ober⸗Ver 
waltungsgerichts bezieht jedoch die Kirchengemeinde 
aus ihrem zu gottesdienſtlichen Zwecken gewid⸗ 
meten Eigenthume am Kirchengebäude kein Ein⸗ 
kommen im Sinne der maßgebenden ſteuerrecht⸗ 
lichen Beſtimmungen. Dadurch, daß ein Ge⸗ 
bäude dauernd einer beſonderen gottesdienſtlichen 
Beſtimmung übergeben worden iſt, wird es der 
profanen Denugung entzogen, jo baß ein nicht 
ottesdienſtlicher Gebrauch überhaupt unzuläſſig 
A, es ſei denn, daß er weder die Benutzung bes 
Gebäudes zum Gottesdienſte äußerlich beeinkräch⸗ 


Weimar, 3. September. Für das goldene 
Ehejubiläum des Großherzogs und der Groß⸗ 
herzogin werden erwartet am 3. Oktober: die 
beiden Königinnen der Niederlande, der Kaiſer 
Wilhelm, das ſächſiſche Königspaar und Prinz 
Georg von Sachſen, der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden, der Prinzregent von 
Braunſchweig und Gemahlin, Großfürſt und 
Großfürſtin Wladimir. Dem hente veröffentlich⸗ 
ten Programme des Oberhofmarſchallamtes iſt zu 
entnehmen, daß die Feierlichkeiten eingeleitet wer ⸗ 
den am 2. Oktober mit einer in deu Kirchen zu 
verleſenden Ankündigung. Am 5., 6. und 7. Ob 
tober findet der Empfang der zahlreich angemel⸗ 
deten Deputationen und der Geſandten der Höfe 
ſtatt. Der Vorſtand der deutſchen Goethe⸗Geſell⸗ 
ſchaft, der Schiller⸗Stiftung, der Shakeſpeare⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wird am 6. Oktober empfangen werden. 
Am 8. Oktober N 2½ Uhr iſt die 
kirchliche Handlung in der Schloßkapelle, der die 
Kour folgt. Am Sonntag iſt Dankgottesdienſt 
und am Nachmittage der Huldigungsfeſtzug der 
Künſtler und Gewerbevereine. Für die Auffüh⸗ 
rungen im Theater iſt das Programm dahin ge⸗ 
ordnet, daß am 2. Oktober ein neues Drama von 
Wildenbruch: Herzog Bernhard, aufgeführt wird. 
Am Feſttage ſelbſt iſt eine A Kr leben⸗ 
den Bildern, zu denen R. Voß, Jul. Groſſer und 
Dr. Oelſchläger die Texte gedichtet haben. Am 
10. wird Alceſte gegeben. 

Karlsruhe, 4. September. Die offiziöſe 
„Badiſche Korreſpondenz“ erklärt die Nachrich 
7 „Frankfurter Zeitung“, das Miniſterium habe 
die Bezirksämter eauftragt, über die angehenden 
Juriſten ei ihrer politiichen Geſinnung und 
ihres öffentlichen Auftretens ein Verzeichniß zu 
führen, für unbegründet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 4. September. 
Geſtern fand hier eine von etwa 2000 Pers 


— 


Italien. r 
Rom, 3. September. (W. T. B.) Au 


ſchon Trapani wird gemeldet, daß der vor etwa 14 


Tagen von Räubern gefangene und fortgeſchleppte 
Gutsbeſitzer San Giorgi heute von Sicherheits, 
beamten zwiſchen San Vito und Trapani befreit 
worden ſei. Zwei der Räuber ſeien dabei ver⸗ 


haftet worden. 

Neapel, 4. September. (W. T. B.) In 
der Tavernoſtraße iſt ein Palaſt eingeſtürzt; 
erwundete aus 


bisher ſind ein Todter und drei V 


den Trümmern hervorgezogen worden. 
’ 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 4. September. (W. T. B.) Ein 
Haufen reſchäftigungsloſer Arbeiter zog geſtern 
vor das Arbeitsminiſterium und forderte Lebens⸗ 
unterhalt und Arbeit. Als der Miniſter erklärte, 
daß ihm die Erfüllung ihrer Forderungen un⸗ 
möglich ſei, verſuchten die Manifeſtanten gewalt⸗ 
ſam in das Miniſterium einzudringen. Die Po⸗ 
lizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor und ſtellte 
die Ruhe wieder her. 


Großbritannien und Irland. 
London, 4. September. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus 
Pittsburg riefen geſtern Abend Paſſagiere eines 
Vergnügungs⸗Dampfers bei der Vorbeifahrt bei 
Homeſtead den auf den Carnegieſchen Werken 
freiwillig Arbeitenden Beleidigungen zu. In 
Folge deſſen ſetzte eine Anzahl der dort ſtatio⸗ 
nirten Truppen ſofort in einem Boote dem 
Dampfer nach, gingen an Bord deſſelben und 
machten einen Bafonett⸗Angriff gegen die Paſſa⸗ 
giere. Bei der hierdurch hervorgerufenen Panik 
wurden eine Frau und mehrere Kinder ſchwer 
verletzt. Einige zwanzig Paſſagiere wurden ver⸗ 


haftet und ſollen wegen des Verſuchs, Unruhen 
hervorzurufen, vor icht geſtellt werden. 
Griechenland. 
Athen, 3 September. (W. T. B.) Es 


beſtätigt ‚ich, daß die Regierung mit der Geſell⸗ 
ſchaft für den Bau der Eiſenbahn vom Piräus 
nach Lariſſa wegen einer Kombination verhandelt, 
welche die Fortſetzung des Baues ſichert und den 
Staatsſchatz der Nothwendigkeit fortlaufender 
Za lungen überhebt. 


Amerika. 

Der Niagara⸗Tunnel, an deſſen Bohrung 
ſeit etwa zwei Jahren ein kleines Heer von Ars 
beitern thätig iſt, geht nun ſichtlich feiner Voll⸗ 
endung entgegen. Am 4. Oktober 1890 wurde 
der erſte Spatenſtich gethan und ſchon am 4 Of 
tober 1892 wird der grauitene Felſen, der jeit 


Jahrtauſenden die des Ni 
—.— lten bat, ed Ränge "von 2600 Su 
durchbohrt fein. Es werden dann nur noch 1000 


(W. T. B.) Fuß Geſtein zu durchſprengen fein, um das Nieſen⸗ 
onen werk zu vollenden. Die Unternehmer ſind ſchnel⸗ 


beſuchte ſozialdemokratiſche Verſammlung ſtatt. ler mit der Arbeit fortgeſchritten, als fie erwartet 


Ju derſelben ſprach der deutſche Reichstagsabge⸗ hatten. Zwei Schichten von je 400 


Mann ar⸗ 


ordnete Bebel über die Entſtehungsgründe und beiten unausgeſetzt an dem gewaltigen Werke. 


die Ziele des modernen Sozialismus im Allge⸗ 1400 Pfund 


Dynamit werden täglich zu Spren⸗ 


meinen und die Stellung der deutſchen Sozial- gungen verwandt. Das Dynamit wird den Baus 


demokratie im Beſonderen. Den öſterreichiſchen unternehmern in gefrorenem 
Sozialiſten wurde von dem Abgeordneten Bebel] und in eigens dafür gebauten 


die Anſtrebung des allgemeinen Stimmrechts em⸗ 
pfohlen. 


Frank reich. 
Ein Theil der Pariſer Preſſe hat von An⸗ 


uſtande geliefert 
übllagern aufge 
1 Wenn es gebraucht wird, wird es in einem 
genen Gebäude vorſichtig aufgethaut, welches 


wegen der gefährlichen Operation weit entfernt 


von allen anderen Anlagen iſt. Die Hitze liefert 
warmes Waſſer. Das Baſſin, in welchem ſich 


tigt, noch der Beſtimmung deſſelben innerlich fang an den Plan, ein franzöſiſches Geſchwader die rieſigen Turbinen drehen, iſt länglich, und je 


durch einen profanirenden weltlichen Charakter 
widerſtreitet. Daher kann auch durch die gottes⸗ 
dienſtliche Benutzung ein Miethswerth nicht ent⸗ 
ſtehen und eine Steuerpflicht nicht begründet 
werden Was aber die Pfarrhäuſer, denjenigen 
Theil des Kirchenvermögens betrifft, der zur 
Unterhaltung der Pfarrer dient und am dem die 
Verwaltung und der Nießbrauch dem Pfarrer ge⸗ 
bührt, ſo iſt die ee Grtene Eigenthümerin 
eines zu Gunſten eines Dritten mit einem Woh⸗ 
nungsrecht beſchwerten Grundſtücks, wonach es, 
wie das Erkenntniß ausführt, ausgeſchloſſen iſt, 
den Werth dieſes Wohnungsrechts als ein 
dem Eigenthümer zufließendes Einkommen zu be⸗ 
handeln. 

— Auf dem 6. Delegirtentage deutſcher Bau ⸗ 
gewerksmeiſter, welcher im vergangenen Jahre in 
Dresden tagte, war das Baugewerks⸗Schulweſen 
der Gegenſtand einer lebhaften Berathung Es 
wurden gewiſſe Leitſätze aufgeftellt und angenom⸗ 
men, welche für die Pflege der Baugewerksſchulen 
in Zukunft zu beachten ſeien. . 
wurde verlangt, daß in erſter Linie der Staat 
für die Baugewerksſchulen zu ſorgen habe, und 
von den Städten vielleicht nur die Hergabe und 
Unterhaltung des Schullokals zu verlangen ſei. 
Auch ſeien die Lehrer mit einem Durchſchnitts⸗ 
gehalt von 4000 Mark feſt und mit Penſions⸗ 
Berechtigung anzuſtellen. 
Vermehrung der Schulen als nothwendig 
bezeichnet und eine Beaufſichtigung der Privat⸗ 
anſtalten durch den Staat verlangt. Herabſetzung 
des Schulgeldes auf 50 Mark für das Schul⸗ 
halbjahr, Vorlegung eines Zeugniſſes über be⸗ 
ſtandene Lehrzeit, welche nach Erwerbung einer 
guten Volksſchulbildung mindeſtens ein Jahr be⸗ 
tragen müſſe, ſowie eine Reihe anderer, auf die 
Art des Unterrichtes bezüglicher Forderungen 
ſchloſſen ſich an. Alle dieſe Leitſätze wurden in 
Form einer Eingabe ſämmtlichen Miniſterien der 
Bundesſtaaten zugeſtellt. Der preußiſche Miniſter 
für Handel und Gewerbe hat nunmehr ſeine 
Autwort ertheilt. Dieſelbe lautet nach der 
„Dtſch. Bztg.“ wie folgt: 

„Aus der Eingabe vom 6. d. Mts. habe ich 
wiederum gern geſehen, welches lebhafte Intereſſe 
der Innungsverband deutſcher Baugewerksmeiſter 
den Baugewerksſchulen zuwendet. Mein Beſtre⸗ 
ben wird auch fernerhin darauf gerichtet ſein, den 
Unterricht der Baugewerktreibennen zu ver⸗ 
beſſern und die Zahl der Anſtalten zu vermeh⸗ 
ven, wobei ich auf weitere Unterſtützung des Ver⸗ 
bandes rechne.“ 

Hamburg, 3. September. Der Verband 
der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften hat auf dem 
Verbandstage in Hamburg den einſtimmigen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die Reichsregierung zu erſuchen, 
eine Darſtellung aller der Einrichtungen, welche 
im deutſchen Reiche auf dem Gebiete der Arbei⸗ 


ver 
nes, Erfolge auf 


3 beſonders S 


Weiter wurde eine | 


ung geſchaffen find, ſowie der bisher da⸗ Holländer werden“, ſo R 
der Beltausheilung „Peuple“, „zuſammen den demnächſtigen Triumph 


aus Anlaß der Columbus⸗Feierlichkeiten nach den 
Gewäſſern von Genua zu entſenden, bekämpft. 
Einer der ſeltſamen Diplomaten, von denen es 
auf der Redaktion des „Gaulois“ zu „wimmeln“ 
ſcheint, weiß anläßlich der Fahrt der franzöſiſchen 
0 nach dem Hafen von Genua folgendes zu 
erzählen: 

„Man muß die Franzoſen in der Maſſe auf- 
ehen laſſen“, ſoll König 
fact haben. 


vier Räder ſtehen zuſammen. Der Radſchacht 
wird 170 Fuß tief von der Oberfläche bis zu 
dem Punkte, wo das Waſſer hinabfältt, ſein. 
Das Waſſer fällt 140 Fuß tief hinab. Der 
Kanal, welcher das Waſſer aus dem Fluſſe in 
die Radſchächte führt, iſt über 100 Fuß breit und 
das Waſſer wird 12 Fuß tief in demſelben ſteben. 
Dieſer Kaual iſt ſchon halb ausgegraben. Für 
die Anlage von Fabriken iſt in nächſter Nähe des 
Tunnels wenig Platz. Aber Rieſendynamos wer⸗ 


e, den die entſtehende Kraft zu Nutze machen 


Stettin, 5. September. en 
manöver vor dem Kaiſer auf der Rhede von 


Swinemünde nahm am Sonnabend einen 8 
zenden Verlauf und die zahlreichen Salurn. 
euutzten, werden voll 


aber noch größeren Reiz gewann 


den 
4 — Alles gethan, um jeden Verſuch einer dieſelbe durch die Manöver der Marine in See. 


uchtenberg in Aix Ka⸗ 
pital zu ſchlagen und den Glauben Rn erwecken, 


iſſton des 
Zaren habe. 

Die hieſige Bevölkerung befindet ſich in 
großer Aufregung wegen zahlreicher Einbruchs⸗ 
diebſtähle, die mit unerhörter Kühnheit ausgeführt 
werden und ſich täglich vermehren. 

Lyon, 4. September. (W. T. B.) Der 
Oberſt des 98. Infanterie⸗Regiments hat von 
dem Kommandeur des 98. ruſſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments ein Telegramm erhalten, worin der⸗ 
ſelbe ſeine Glückwünſche zu den Feſten in Cham⸗ 
bery ausſpricht. 

Chambery, 4. September. (W. T. B.) 
Präfident Carnot nahm heute Vormittag eine 
Revue über die Truppen der bieſigen Garniſon 
ab und empfing darauf in der Präfektur mehrere 
Vertreter der Departementsbehörden, ſowie Ab⸗ 
ordnungen von Arbeitern, welche in ihren An⸗ 
ſprachen der Verſicherung der treuen Anhänglich⸗ 
keit der Bewohner Savovens an Frankreich und 
an die Republik Ausdruck gaben. 


Belgien. 


Am 4. d. M. wird in Maſtricht das neue 
ſozialiſtiſche Vereinshaus, welches die Maſtrichter 
Sozialiſten errichtet haben, feierlich eröffnet 
Die Achener und Lütticher Sozialiſten nehmen 
an dieſer Feier theil, um die internationale Ver⸗ 


Auch geſtern war der 1 zu den Sonder⸗ 


auf der Rhede von Swinemünde liegenden Krie 
chiffe zu ſehen. Uebrigens wird wegen der 
holeragefahr die Herbſtübungsflotte vorläufig 
nicht nach Kiel zurückkehren, ſondern ihren 
Erg in einem ſeuchenfreien Hafen ein⸗ 
nehmen. 

— In Swinemünde äußerte der König von 
Dänemark am Freitag bei ſeiner Durchreiſe 
zu dem ihn begrüßenden däniſchen Vizekonſul, 
er bedauere herzlichſt, Kaiſer Wilhelm auf der 
Durchreiſe nicht begrüßen zu können, da die 
Reiſedispoſitionen dies nicht geſtatteten; er wolle 
l der er Ami ſobald als möglich 
in die Heimath zurückkehren. 

Ein ns der von Dänemark gegen Stet⸗ 
tin und andere deutſche Oſtſee⸗Häfen eingeführten 
10tägigen Quarantäne ift es leider unmöglich ge⸗ 
worden, den Paſſagier⸗Verkehr zwiſchen Stettin 
und Kopenhagen vermittelſt des Poſtdampfers 
„Titania“, Kap. Ziemke, noch fernerhin zu 
unterhalten und iſt derſelbe bis auf weiteres ein ⸗ 
geſtellt worden. Güter zwiſchen benannten 
Plätzen werden aber nach wie vor durch den Boft- 
dampfer „Titania“ befördert; die nächſte pr 
dition deſſelben von Stettin findet am Mittwoch, 
den 7. September, ſtatt. a 


* Zur Feier des Sedantages fand am geſtri⸗ E 


gen Sonntag Nachmittag auf dem Turnplaße an 


der Deutſchenſtraße ein Volkswettturnen F 


ſtatt, veranſtaltet von dem „Stettiner Turnverein 


ter⸗Kranten⸗, Unfall-, Alters⸗ und Invaliditäts⸗ brüderung kund zu thun. cke Belgier und (Korporation “. Jedoch nabmen an dem Turnen 


das Arbeiterorgan 


von einer Ferienreiſe zurück gelehrt. Er ſoll nicht krankungen und 132 Todesfälle, im Dongebiet am in Chicago in —.— Form zur Darſtellung unſerer Freunde Maſtrichts feiern, wo die Tage 


gewußt haben, daß das Thalia⸗Theater, entgegen 31. Auguſt 732 Erkrankungen und 290 Todes⸗ zu bringen. 


gründet wurde dieſer Beſchluß der reaktionären Politik gezählt ſind“. 


auch Mitglieder anderer Turnvereine theil und F 
ein zahlreiches Publikum hatte ſich auf dem Pia 


ei „um den Ueh ine Aufmerk- 
e 


Das Flotten⸗- 


wurde in Riegen aufmarſchirt und nun begann 
das eigentliche Wettturnen (Gewichtheben, Stein⸗ 
ſtoßen, Hoch⸗ und Weitſpringen), an welchem ſich 
33 Turner betheiligten. Den Eichenkranz ernteten 
dabei die Herren: Weineck (29 Punkte), Krum⸗ 
bach (26% Punkte), Marten (23 Punkte), Boll» 
brecht und Wodtke (je 22½ Punkte), Brühl 
121 ½ Punkte). Die Jugend⸗Abtheilung vergnügte 
ſich an allerhand Spielen. Nicht unintereſſant 
war das Fußballſpiel, das auch ſpäter von Mit⸗ 
gliedern der Männer⸗Abtheilung getrieben wurde. 
Zum Schluſſe richtete Herr Dr. Rühl eine 
Anſprache an die Anweſenden, in welcher er zu⸗ 
nächſt ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß 
ſich ein ſo zahlreicher Beſuch zu der Sedanfeier, 
in Geſtalt eines Volksturnens, eingefunden habe. 
Es ſeien gerade volksthümliche Uebungen auf⸗ 
geführt, um damit zu zeigen, daß die Mitglieder 
im Verein einen Zuſammenhang finden, daß ſie 
mit einander in herzlicher Fröhlichkeit verkehren 
und ihnen jo die Familie erſetzt werde. Es ſei 
die Sache, der ſie dienen, eine gute, denn ſie gelte 
dem Vaterlande und wenn das Vaterland einmal 
rufe, ſo werde jeder bereit ſein, zu kemmen. So 
halte er es denn für ſeine Pflicht, des Vater⸗ 
landes und insbeſondere desjenigen, der an der 
Spitze deſſelben ſteht, unſeres Kaiſers zu gedenken. 
Mit jubelnder Begeiſterung brachten die Anwe⸗ 
ſenden dem Landesherrn ein dreifaches „Gut Heil“ 
aus, worauf die Nationalhymne augeſtimmt wurde. 
Nach einem kräftigen Turnerliede hatte das Feſt 
egen 7 Uhr fein Ende gefunden. Im Unver⸗ 
ört'ſchen Lokale fand Abends ein Kommers ſtatt. 
— Ueber das Vermögen des Brenumate⸗ 
rialienhändlers Otto Bernſtein hierſelbſt iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. Der 
Kaufmann A. Bouveron iſt zum Verwalter der 
Maſſe ernannt. Forderungen find bis zum 8. Ol⸗ 
tober bei dem hieſigen Amtsgericht anzumelden. 


* Seitens der Tiſchlergeſellen und der Nicht: 
Innungsmeiſter fand geſtern Nachmittag im 
Keile ſchen Lokale eine Verſammlung ſtatt, welche 
von Herrn Tiſchlermeiſter Knüppel geleitet wurde. 
Nachdem das Vorgehen der Innung einer ſchar⸗ 
fen Kritik unterzogen worden war und man ins⸗ 

ſondere Herrn Obermeiſter Siemon tüchtig an⸗ 
gegriffen hatte, wurde ſchließlich eine Reſolution 
angenommen, nach welcher die Nichtinnungsmeiſter 
— 11 der Herren ſtimmten für die Reſolution 
— mit den Geſellen Hand in Hand gehen und 
den alten Tarif zahlen wollen. 

— Aus der evangeliſchen Landeskirche von 
Pommern ſind felgende Emeritirungen zu melden: 
v. Winterfeld, Pfarrer in Wittenfelde, Synode 
Greifenberg, am 1. Juli d. J. im 41. Lebens⸗ 
und 14. Amtsjahre. — Gabrielsky, Pfarrer in 
Spantekow, Synode Anklam, zum 1. Oktober d. J. 
im 74. Lebens⸗ und 41. Amtsjahre. — Severin, 
Pfarrer in Völſchow, Synode Demmin, zum 
8 k. J. im 74. Lebens⸗ und 43. Amts⸗ 
ahre. 

— (Perſonal⸗ Veränderungen 
beim 2. Armee + Korps.) Bacmeiſter, 

uptmann und Kompagnie⸗Chef vom Infanterie⸗ 

egiment Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. 
— Nr. 42 unter Stellung à la suite dieſes 

egiments, zum Adjutanten des Direktors des 
allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegsmi⸗ 
niſterium. Mathies, Hauptmann von demſelben 
Regiment, zum Kompagnie⸗Chef ernannt. v. Pritt⸗ 
witz und Gaffron, Premier ⸗ Lieutenant vom 
2. Garde⸗Regiment zu Fuß, in das Infanterie⸗ 
Regiment Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. 
pomm.) Nr. 42 verſetzt. v. Hülſen II, Sekonde⸗ 
Lieutenant von demſelben Regiment, zum über⸗ 
zähligen Premier⸗Lientenant befördert. Gronen, 
Major à la suite des Infanterie⸗Regiments von 
der Goltz (7. pomm.) Nr. 54 und Eiſenbahn⸗ 
Linien⸗Kommiſſar in Köln, ein Patent ſeiner 
Charge verliehen. 1. 


EEC 
Die nene Stettiner Dampfſpritze. 


Stettin, 5. September. 

Es war eine ſehr intereſſante Spritzen⸗ 
probe, welche heute Vormittag auf der Waſſer⸗ 
ſiraße neben dem Rathsholzhofe vorgenommen 
wurde und welcher Vertreter der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beiwohnten, dieſelben hatten ſich jedoch 
nicht eben zahlreich eingefunden, doch nehmen 
wir an, daß es denſelben nicht an Intereſſe für 
die Spritzenprobe gefehlt hat, die Urſache der Ab⸗ 
wefenheit war wohl vielmehr darin zu ſuchen, 
daß Viele einer Pflicht der Pietät nachkommen 
mußten, da u derſelben Zeit die Beerdigung einer 
in weiteſten Kreiſen hochverehrten Dame angeſetzt 
war. — Nach 9 Uhr erfolgte von der Jeuermelde⸗ 
e in der Fabrik von Schindler und Mützell die 
armirung der Feuerwehr und zwar wurde 
„Großfeuer“ gemeldet. Die Feuerwehr war wie 
immer prompt zur Stelle, ſchon vier Minuten 
nach der Meldung erſchien die Abtheilung von 
der Laſtadie und eine Minute ſpäter der ganze 
Train aus der Hauptfeuerwache mit ihren ge⸗ 
ſammten Fabzeugen. Zum erſten Male war 
die Dampfiprige mit ausgerückt und diente es für 
Viele gewiß zur Erhöhung der Sicherheit, als ſie 
diefe Spritze mit ihrem rauchenden Schlot durch 
die Straßen der Stadt der angegebenen Brand⸗ 
ftelle zueilen ſahen. Wenn es dort auch nicht 
fai einer Feuersgefahr entgegen zu arbeiten, ſo 


ollte doch die Spritze einen Beweis ihrer Brauch⸗ 
arkeit und Leiſtungsfähigkeit geben. Bekanntlich 
war es ſchon lange der Wuuſch der hieſigen Be⸗ 
völkerung, zur größeren Sicherheit des Eigen⸗ 
toums vor Feuersgefahr eine Dampfſpritze zu be⸗ 
ſitzen, derſelbe Wunſch machte 
mehrere Jahre in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung bet der Etatsberathung geltend, aber merk⸗ 
würdigerweiſe ſträubte ſich der damalige Magi⸗ 
ſtrats⸗Dezernent der Feuerwehr ftets energiſch da⸗ 
gegen, er wiegte ſich in einem Gefühl der Sicher⸗ 
heit und Ruhe, jo daß er die Leiſtungsfähigkeit 
der Feuerwehr in jeder Weiſe überſchätzte und 
ſich den nothwendigſten Auſchaffungen für dieſelbe 
widerſetzte. Da kamen eines Tages die im hieſi⸗ 
n Löſchweſen beſtehenden Mißſtände zur Be⸗ 
prechung. Der Ruf nach der Beſchaffung einer 
DBampfſpritze wurde immer dringlicher und — 
der Noth gehorchend, nicht der eigenen Tugend 
mußte auch der Herr Dezernent einer ſolchen bei⸗ 
pflichten. Die vor ca. 14 Tagen hier eingetroffene 
- Sprige iſt von der Lauriger Maſchinenfabrik vor⸗ 
mals J. F. Petzold in Bautzen geliefert, zu deren 
Spezialität der Dampfſpritzendau gehört und 
weise auch faſt für ſämmtliche Feuerwehren 
dieſe Spritzen geliefert hat; die heute vorgeführte 
ſlädtiſche ab ent hat ein Gewicht von 44 
entnern und kann bequem mit zwei Pferden 
fuortgeſchafft werden. Die Spritze entwickelt bei 
nur geringem Kohlenverbrauch während des Fah⸗ 
rens in 7—8 Minuten und im Falle ſie im 
Stillſtehen peng wird, in 12—14 Minuten fo 
viel Dampf als zum Waſſergeben nöthig iſt. 
Dieſelbe hat exkl. der erforderlichen Schläuche 
and anderem Geräth einen Koſtenaufwand von 
E 11,500 Mark verurſacht, außerdem mußten 56 
llaufende Meter Saugeſchlauch von 110 Milli⸗ 
metern lichter Weite und 330 laufende Meter 
Druckſchlauch von 70 Millimetern lichter Weite 
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den, bei denen es, um die Verbindung der 
Schläuche herzuſtellen, einer halben Umdrehung 
bedarf. Die alten läſtigen und zeitraubenden 
Verſchraubungen ſind durch dieſe neue Einrich⸗ 
tung vollſtändig verdrängt worden. Um die 
nöthigen Geräthe, Schläuche und Kohlen ꝛc. mit 
zur Brandſtelle ſchaffen zu können, wurde nach 
ſpeziellen Angaben der Feuerwehr ein Geräthe⸗ 
wagen, ſogenannter Tender, beſchafft, welcher 
ebenfalls mit zwei Pferden beſpannt und von der⸗ 
ſelben Fabrik zum Preiſe von 2810 Mark ge⸗ 
liefert iſt. 

Die heutige Spritzenprobe wurde von Herrn 

Brandinſpektor Thomas geleitet. Einige Minuten 
nach ihrer Ankunft trat die Dampfſpritze in 
Thätigkeit, indem ſie das erforderliche Waſſer 
durch Saugſchläuche aus der Oder entnahm und 
einen faſt armdicken Waſſerſtrahl durch einen 
großen Dampfſpritzenſchlauch und durch ein 
Strahlrohr von 30 Millimeter Weite über 50 
Meter hoch ſchleuderte. Dann wurde ein zweiter 
Schlauch von derſelben Weite an die Spritze ge⸗ 
legt und ſandte dieſelbe nun mit zwei großen 
Schläuchen und Strahlenröhren von 30 Milli⸗ 
meter Weite ihre Waſſerſtrahlen hoch in die 
Lüfte. — Nicht minder intereſſant waren die 
weiteren Uebungen, zunächſt wurde noch durch 
kleinere Strahlrohre von 26 und 22 Millimeter 
Weite Waſſer gegeben und zuletzt an die beiden 
großen Dampfſpritzenſchläuche Uebergangsſtücke 
für kleinere Schläuche und an dieſe 4 gewöhnliche 
Spritzenſchläuche angelegt und gab die Dampf⸗ 
ſpritze nun mit vier Schläuchen Waſſer — ein 
Beweis, daß mit ihr allein mehr zu leiſten iſt, 
als mit vier gewöhnlichen Handdruckſpritzen, wo⸗ 
bei noch der Vortheil zu berückſichtigen iſt, daß 
ſie das Waſſer mit einer ungeheuren Kraft in 
das Feuer ſchleudert, wodurch das Löſchen eines 
Feuers ſchneller bewirkt wird. Schließlich wur⸗ 
den die Schläuche nach und nach geſchloſſen, bis 
ſie kein Waſſer mehr ausſpien, obwohl die Spritze 
weiter thätig war. Beſonders hervorheben wollen 
wir, daß nach unſerer Anſicht gerade mit den 
letzteren Experimenten Herr Brandinſpektor Tho⸗ 
mas den Beweis geliefert hat, daß man mit der 
Dampfſpritze jedes beliebige Quantum Waſſer 
geben kann und daher die früher von den Ma⸗ 
giſtratsdezernenten ausgeſprochene Anſicht durch⸗ 
aus unzutreffend ſei, daß durch das Eingreifen 
einer Dampfſpritze die Häuſer unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt würden. Die Dampfſpritze liefert in der 
Minute bei vollem Gange ca. 1500 Liter Waſſer, 
dieſe Waſſermenge kann jedoch fo regulirt wer⸗ 
den, daß mittelſt der Spritze ſogar ein Glas 
Waſſer gefüllt werden kann. 
Nach der Spritzenprobe folgte noch eine Vor⸗ 
führung der großen und fahrbaren Rettungs⸗ und 
Feuerleiter, welche im Frühjahr d. J. aus der 
Fabrik von C. D. Magnus in Ulm a. D. be⸗ 
zogen, ſie iſt auf einem durch zwei Pferde zieh⸗ 
baren Wagen feſt montirt und wird bei jedem 
Feuer mitgeführt. Wenn dieſelbe zuſammen⸗ und 
niedergelegt iſt, ſo hat fie eine Länge von 91. 
Meter, aufgerichtet dagegen kann dieſelbe bis zu 
einer Höhe von 24 Metern in Anwendung ge⸗ 
bracht werden. Außerdem kann dieſelbe durch 
einen beſonders angebrachten Mechanismus ſeitlich 
und bis über 45 Grad nach vorn geneigt werden, 
wodurch es möglich wird, daß bei breiten Vor⸗ 
gärten über dieſelben hinweg die Leiter zu jeder 
Etage weit auf des Dach geneigt werden kann. 
Hierdurch iſt die Möglichkeit geſchaffen, ohne jede 
Hinderniſſe zu allen Räumen eines Hauſes ge⸗ 
langen zu können. 

Es war für alle Anweſenden ſehr intereſſant, 
die Experimente mit dieſer Leiter in Augenſchein 
nehmen zu können, dieſelbe wurde in ihrer gan⸗ 
zen Länge ausgezogen und an ein Haus der 
Eiſenbahnſtraße angelegt, worauf ſie von einem 
Feuerwehrmann bis zum Dach des Hauſes er⸗ 
ſtiegen wurde. 


PFF KP 


Bellevne⸗Theater. 
Hamlet. 

Shakeſpeare's Hamlet iſt das tiefſinnigſte 
Werk des großen Dichters und birgt des Geheim⸗ 
nißvollen ſo viel, daß ſich die Gelehrten noch 
heute bemühen, eine Erklärung für einzelne der 
darin ausgeſprochenen Gedanken des großen 
Briten zu finden und noch lange werden ſich die 
Shakeſpeareforſcher mit dieſer Löſung beſchäftigen. 
Aber auch für den Laien bietet das Drama die 
wirkſamſten Scenen und dieſem Umſtand war es 
wohl zuzuſchreiben, daß es ſelbſt am Sonntag 
eine ſolche Zugkraft ausübte, daß das Theater 
bis zum letzten Platz ausverkauft war und Viele 
an der Kaſſe umkehren mußten, da ſie kein Billet 
mehr erhalten konnten. Das Hauptintereſſe lenkte 
ſich natürlich auf Herrn Dir. Poſſart, wel 
cher den Helden des Dramas hier zum erſten 
Male gab und — wie wir gleich bemerken wollen 
— auch damit einen hohen künſtleriſchen Erfolg 
erzielte. Sein Hamlet zeugte von tiefem Studium 
und einer ganz felbitftändigen Auffaſſung, es war 
tiefergreifende Schwermuth, welche denſelben be 
herrſchte, aber mit packender Wirkung brachte der 
Künſtler die ergreifenden Scenen zur Darſtellung; 
wilde Leidenſchaft beſeelte ihn, wenn er dem 
Racheſchwur gegen den ſchurkiſchen König Aus⸗ 
druck gab und die Begegnung mit dem Geiſt ſei⸗ 
nes Vaters auf der Terraſſe geſtaltete er zu einer 
charalteriſtiſchen Meiſterleiſtung. Feine Ironie 
zeigte ſich im zweiten Akt in der Scene mit Po⸗ 
lonius, während in der Schauſpielſcene des dritten 
Aktes der Künſtler ein Kabinetſtück der Mimik 
gab. Nicht minder wirkſam war die Kirchhof⸗ 


ſich auch durch ſeene und der Tod Hamlets im letzten Akte. 


Die Beſetzung der übrigen Rollen durch die 
heimiſchen Mitglieder war im Ganzen gelungen, 
wenn man die Erwartung nicht zu hoch geſpannt 
hatte. Für die „Ophelia“ erwies ſich Frl. 
Dubois als tüchtige Vertreterin, und freuen 
wir uns, dieſelbe als Mitglied des Bellevue⸗ 
Theaters begrüßen zu können, in der Wahnſinn⸗ 
Scene war ſie erſchütternd, wenn auch die Maske 
etwas zu abſchreckend gewählt war. Herr 
Teuſcher] (Claudius) und Frau Gräbert 
(Königin Gertrude) boten ihr Beſtes und auch 
Herr Gräbert (Horatio) und Bauberger 
(Laertes) ſpielte mit Hingabe. Die ſchwierige 
Partie des „Polonius“ war Herrn Picha zuge⸗ 
fallen, er hatte dieſelbe mit Fleiß ſtudirt und 
ſpielte mit gutem Humor, dem er allerdings zu⸗ 
weilen etwas zu viel Spielraum ließ. Sehr 
matt waren die Herren Stoppel und Köchy 
als „Roſenkranz“ und „Güldenſtern“, während 
ſich die Herren Lux und Duckert als Todten⸗ 
gräber vortheilhaft ausgezeichneten. Mit An⸗ 
erkennung iſt auch Herr Domann (Geiſt) 
u nennen, ebenſo Herr Moritz und Frl. Kro⸗ 
1 als Schauſpieler. — Die Inſcenirung 
war durchweg gelungen und der . des Herrn 
Teuſcher gebührt volles Lob. ir zweifeln 
nicht, daß „Hamlet“ bei einer nochmaligen 
Wiederholung abermals ein volles Haus erzielt. 

R. O. K. 


Aus den Provinzen. 
Twünemünde, 4. September. 


beſchafft werden. Für die Verbindung der ein- S. M. der Kafſer begab ſich heute Vormittag 


mit Freiübungen feinen Anfang, die Männer-Ab⸗ zelnen Schläuche miteinander find die ucueſten 10% Uhr zan Gotiesbienfte an Bord des im Brutalität in dem Gang Eberle — Doublier alſo 
tyeilung bediente ſich dabei der Stäbe. Sodann Kuppelungen mit Bajonetverſchluß beſchafft wor Hafen au neden Artillerie- Schulſchiffs „Mars“ war es, was das Publikum zu ſehen bekam. Es 
und ſodann auf die Segelyacht „Meteor“, welche haben ernſtere Fragen in den letzten Wochen die 


den „Mars“ im See folgte. Das Geſchwader 
wird heute Mittag nach Saßnitz und morgen 
von dort nach Kiel abgehen. 
Gutem Vernehmen nach iſt der Qizeadmiral 
Freiherr v. d. Goltz zum Admiral 
worden. 

Bei der geſtrigen Ruderregatta erhielt der 
zweite Kutter des Schulſchiffs „Mars“ den von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer geſtifteten ſilbernen Pokal 
als Preis. 

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern 
Abend an Bord des „Kaiſeradler“ dem Beſuch 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Heinrich von 
Preußen. Um 11 Uhr kehrte derſelbe nach der 
Rhede zurück. 

Nach dem beutigen Gottesdienſt an Bord 
des Admiralſchiffes „Mars“ hielt Se. Majeſtät 
der Kaiſer vor dem Ofſizierkorps Kritik über die 
geſtrigen Manöver ab und machte Mittheilung 
von Rangerhöhungen, u. a. von der Beförderung 
des Vize⸗Admirals Freiherrn v. d. Goltz zum 
Admiral. 

Se. Majeſtät! der Kaiſer, kehrte um 7°], Uhr 
an Vord der kaiſerlichen Yacht „Meteor“ nach 
achtſtündiger Segelfahrt in den biefigen Hafen 
zurück. Um 10 Ubr gedenkt Se. Majeſtät die 
Rückreiſe nach Potsdam anzutreten. 

Paſewalk, 3. September. Der Sonderzug 
von 26 Achſen, mit dem Se. Maj. der Kaiſer 
geſtern Nachmittag 3 Uhr ſeine Reiſe nach 
Swinemünde fortſetzte, hatte in Jatznick, wo er 
mit dem Perſonenzug von Stralſund kreuzte, 
einen Aufenthalt von 3 Minuten. Während die⸗ 
ſer Zeit iſt nun ein dem Kaiſer gehöriger ſchwar⸗ 
zer Teckelbund aus dem Koupee der Dienerſchaft 
entſprungen und in den Wald gelaufen. Bis 
geſtern Abend war der Ausreißer noch nicht wie⸗ 
der 1 i 
} reifswald, 3. September. Von der hie⸗ 
ſigen Polizei⸗Direktion ſind Recherchen veranlaßt 
worden behufs Feſtſtellung der Namen derjenigen 
Kaufleute, welche Waaren, namentlich Nabrungs- 
mittel, aus Hamburg beziehen. Dieſelben ſind 
erſucht worden, dafür zu ſorgen, daß weitere 
Sendungen unterbleiben, andernfalls ſollen im In⸗ 
tereſſe des Publikums die Namen der betreffenden 
Kaufleute mitgetheilt werden. 

& Bütow, 3. September. Der Bau eines 
ſtädtiſchen Schlachthauſes iſt in der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung vom 2. September weſentlich ge⸗ 
fördert worden. Die Schlachthaus⸗Kemmiſſion, 
beſtehend aus 3 Rathsherren und 6 Stadt⸗ 
verordneten, hat den ſogenannten Kampen als ge⸗ 
eignetes Terrain zur Errichtung des Schlacht⸗ 
hauſes in Vorſchlag gebracht. Magiſtrat und 
Stadtverordnetenverſammlung haben dem Bau 
auf dem Kampen zugeſtimmt. Da der Kampen 


um 11½ Uhr dem nnter Kaiſerſalut abdampfen⸗ 
beförder 


Herrn Brauereibeſitzer Guben gehört, ſoll dem⸗ 


ſelben und der augrenzenden Frau Schröder für 
Abtretung des Bauterrains ein gleich großes 
Stück ſtädtiſcher Wieſen abgetreten werden; die 
Verhandlungen ſollen in 14 Tagen zum Abſchluß 
gebracht werden. — Auch gab die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung ihre Zuſtimmung zu dem 
Antrage des Magiſtrats, e ne Leichenhalle und 
eine Baracke in der Nähe des Kirchbofes zu 
bauen. Die ſtädtiſchen Behörden im Verein mit 
der hieſigen Sanitätskommiſſion haben ſomit alle 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um nöthigenfalls 
dem unheimlichen aſiatiſchen Gaſte, der Cholera, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 4. September. Unter den geſtern 
auf dem Lehrter Bahnhofe aus Hamburg einge⸗ 
troffenen Reiſenden befand ſich auch ein Mann, 
der wegen eines Vergehens von der hieſigen 
Staatsauwaltſchaft verfolgt und in Hamburg er⸗ 
mittelt worden. Als er hier eingeliefert wurde, 
gerieth man in Verlegenheit, wo der Verhaftete 
unterzubringen ſei. Das Unterſuchungsgefänguiß 
weigerte ſich, den Choleraverdächtigen aufzunehmen. 
Der Staatsanwalt ließ unter dieſen Umſtänden 
den Fluchtverdacht fallen und ſetzte den Gefangenen 
auf freien Fuß. 

— Das „Abs Fieber“ und der „Ath⸗ 
leten⸗Schwindel“ ſcheint nun auch den 
Berlinern über zu ſein, denn Abs bat bei ſeinem 
neunten Auftreten im Berliner Hippodrom durch⸗ 
aus nicht das Geſchäft gemacht, welches er er⸗ 
hoffte, obwohl er zur Anterſtützung einen, Schiller" 
mitbrachte, den Athleten Eberle, den ſich Abs 
wohl zum Nachfolger in der „Meiſterſchaft“ her⸗ 
anbilden will. Abs mußte es ſogar über ſich er⸗ 
geben laſſen, daß er von ſeinen „lieben Berlinern“ 


nach allen Regeln der Kunſt ausgeziſcht und aus⸗ 3 


gepfiffen wurde, weil er den Franzoſen Robinet 
nicht „unter kriegen konnte“. Sebr richti 
ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: „Abs wird ſelbſt bemerkt 
haben, das das Ads Fieber gegen früber ſehr be⸗ 
deutend nachgelaſſen hat und wenn er ein Ver⸗ 
ſtändniß für die Bedeutung leerer Bänke hat, ſo 
wird er ſobald nicht wiederkommen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt für uns der Name Abs nur der 
Sammelbegriff für die Ringkämpfer insgeſammt. 
Schon bei früheren Gelegenheiten iſt darauf hiu⸗ 
gewieſen worden, daß es bei dieſen Ringkämpfen 
einerſeits nicht ohne „Mache“, andererſeits nicht 
ohne direkte haarſträubende Brutalität abgeht. 
Die diesmalige Ringperiode im Hippodrom hat 
das Vorkommen beider anſcheinend unvermeid⸗ 
lichen Auswüchſe wieder beſtätigt. Unter Denen, 
welche mit Abs rangen, befand ſich auch der Fran⸗ 
zoſe Doublier aus Won. Doublier iſt ein Mann 
von etwa 50 Jahren, der jetzt von dem Rufe 
zehrt, den er früher einmal beſeſſen hat. So⸗ 
weit es ſich um fein Metier als Ringkämpfer 
handelt, muß man ihn geradezu für einen Krüppel 
halten. Er ſelbſt lezte Abs nahe: Du weißt, 
ich habe früher einige Rippen gebrochen und einen 
Arm, in dem der Rheumatismus ſich feſtgeſetzt 
hat, faſſe mich alſo, bitte, etwas ſanft an. Man 
muß es Abs laſſen, daß er die Situation ver⸗ 
jtand und wenigſtens zeigte, daß er ein Herz be⸗ 
ſitzt. Er legte feinen Gegner N ſanft, wie es bei 
ſeinen Rieſengriffen und Eiſenfäuſten möglich iſt, 
in den Sand. Aber wenn der „Meiſter“ Abs 
ſich weiſe Mäßigung auferlegte, ſo glaubte ſein 
Zögling und Schüler Eberle ſich in ſeiner ganzen 
Glorie zu zeigen. Der packte feſt an, der kannte 
keine zarte Rückſicht und als er Doublier warf, 
da meinten die Eingeweihten, er habe nun in der 
That ein paar Rippen gebrochen, denn er ver⸗ 
mochie kaum, ſich bis zum Wagen zu ſchleppen 
Robinet aber, der Landsmann von Doublier, der 
von Abs bisher nicht beſiegt worden iſt und der 
demnächſt wahrſcheinlich mit Eberle in Wien 
einen Gang machen ſoll, hat ſich in patriotiſch 
nationaler Aufwallung vorgenommen, ſeinen 
Freund an Eberle zu rächen und es 
dem letzteren ebenſo heimzuzahlen. Als 
Doublier von Eberle hingeſchmettert wurde, 
jauchze das Publikum, das anſcheinend keine 
Ahnung davon hatte, 
in dem ihm vorgeführten Schauſpiel waren, 


un mt uren, per Dezember ord. io Nr. 7 13,10. Weizen 


daſſelbe Publikum, welches in wilde Ungebuld (Mufange-Rours; ver dezember —,—- 
gerieth und Abs auspfiff und ausziſchte, weil es 


(W. T. Bh ihm nicht gelungen war, Robinet zu werfen. 
** „Mumpitz“ in dem Kampf Abs — Dou blier, 
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Kours vom 2. 


öffentliche Aufmerkſamkeit von dieſen „Volksunter⸗ 3% amortif 5 5 
baltungen“ abgelenkt. u. an ihnen 3% Reute r N e 109 80 10050 
nicht völlig ſchweigend vorübergegangen werden. 1½% Anleige . See 
Ein Unternehmen, das nach allen dieſen, den Italieniſche 5% Rente 92,67¼ 92.57¼ 
Direktionen ſicherlich nicht unbekannt gebliebenen Teer. Golret 97,75 97% 
Einzelheiten ſich dazu verſtehen follte, Ringkämpfe r ene ment sup 95,06 | 94.87½ 
von neuem auf ſein Programm zu ſetzen, wird 4% — Fin 1800, 5 
darauf verzichten müſſen, zu den empfehlens⸗ 5% Dr Gaypker 1 18 96,75 
werthen gerechnet zu werden. le Spanier Kuger: Aale. 051% ae 
Fulda, 3. September. In dem Dorfe| Samvat. Orten 21,07] 2105 
Dipperz zerſtörte eine Feuersbrunſt die Hälfte des 17 87.40 | 88,00 
Ortes. Im Ganzen wurden 32 Gebäude und akon | 441,00 | 441,00 
ſämmtliche Erntevorräthe ein Raub der Flammen. i r N 
— ur 221,9 
— ... 313,00 | 311 00 
— —»— Ren N 579,00 | 579,00 
BVörſen⸗ Berichte. 681,00 | 681,00 
Stettin, 5. September. Wetter: Leicht 112800 1121700 
bewölkt. Temperatur - 15° Reaumur. Baro⸗ 137.00 140 00 
meter 768 Millimeter. Wind: NW. 8 .| 646,09 | 645,00 
Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm foto | ”‘ . — 4 — 
145—154, per September⸗Oktober 154,50 bis „ e tn. „ em] —— | —— 
154,25 bez u. G. per Oftober-November 155,50 S. 4 l 83,0 | 885,60 
G., per November⸗Dezember 156,50 bez, per Jan Beten 2745,00 (2745 00 
April⸗Mai 162,50 bez. u. G. 7 Üredit Lyounais a 807 00 10.00 
Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko Gaz pour le Fr. ung. 29 91099 
130140 bez., per September⸗Oktober 140,50 Transetlantiane...... ..... —— 
per Oktober⸗November 141,00 bez., per Novem- S. de Francs .. 4150/00 —.— 
ber⸗Dezember 142,50 bez., per April⸗ Mai] Ville de Paris 4. {kit — —.— 
145,00 G. Tabaes Utlon.. ... 395,00 | 896,0 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko neue in» megſe anf dern 163, | 199°, 1228 
ländiſche 131—145. 4% 25 
Müböl ohne Handel. Shegne auf Landen nl 
Hafer per 1000 Kilogramm loko neuer] Wecht. Auuſterden e. 5 5 209 )81 
132-136. „208432885 
Winterrübſen ohne Handel. Tf. | 188,50 | 48650 
Winterraps ohne Handel. a —— 1 510,00 
Spiritus ftil, per 100 Lier 4 100 mare Hen — | 875 
Prozent lolo 70er 36,8 bez. per September 70er Wortunieleu.. n.. 8 
348 nom, ver September⸗Ottober 70er 34,8 3% Muſſen. . . 9.60 | 0 


nom., per April⸗Mai 70er 34,3 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 154,25, Roggen 

44,50, 70er Spiritus 34,8, Rübdl —.--- 

Angemeldet: 1000 Zentner Weizen. 


Woll: Berichte. 


— 


Berlin, 5. September. Weizen per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 154,00 bis 152,75 Mark, per 
Oktober⸗November 153,75 Mark per April⸗Mai 
161,00 Mark. 8 

Roggen per September⸗Oktober 146 50 bis 
144,75 Mart, per Oktober⸗November 144,50 Mark, 
per April⸗Mai 147,75 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 47,40 Mark, 
per April⸗Mai 48,30 Mark. 

Spiritus loko 70er 37,00 Mark, per 
September 70er 35,00 Mark, per September 
Oktober 70er 35,00 Mark, per April⸗Mai 70er 


35,00 Mark. 
Hafer per September⸗Oktober 143,0 Mark, 


per April⸗Mai 145,25 Mark. 
Petroleum per September 22,30 Mark. 
London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 5. September. Schluf⸗Kourſe. P 


Schiffs Machrichten. 
London, 3. September. Laut einer aus 
Newyork eingelaufenen Depeſche ſank der nach 
Cleveland, Ohio, beſtimmte Dampfer „Weſtern 
Reſerve“ auf offener See. 26 Perſonen ertranfen. 


Telegraphiſche Depeſehen. 
Swinemünde, 4. September. 11 Uhr 30 
Minuten Nachts. Se. Majeſtät der Kaiſer ver⸗ 
ließ um 10¼ Uhr die Yacht „Kaiſeradler“ und 
begab ſich in den an der gegenüberliegenden Fähre 
bereitſtehenden Salonzug. Die Abfahrt erfolgte 
unter enthuſiaſtiſchen Hochrufen des nach Tauſen⸗ 


dend enen 4%, 10320 emden du — den zählenden Publikums. Die Gebäude in der 
do. bo, P Y an — — 2 N 2 2 2 

Deuhge Melo an, 2 8775 Aumferbam 1120 — — Nähe des Bahnhofes waren glänzend illuminirt. 
% een —— Se. Majeſtät dankte unausge ſetzt von dem Fenſter 


92,75 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 56,25 
Ungar. Goldrente 9540 


des Salonwaggons für die dargebrachten Huldi⸗ 


Numan. 1881er amort. tettin : 79,00 gungen. 
Mente „2 Stett. Cbamotte⸗Jabr. A 
Serbische 8% Mente 2740 wier . 108,60 Potsdam, 5. September. Der Kaiſer kehrte 
e 5% Goldrente 6009 | „Union“, Fabri cem 
25. b. 0 1880 e 0 Produkte. 136.35 [heute Morgen 8 Uhr zurück und begab ſich als⸗ 
8 don r . 4 
Weyitan. See 1645 Ultimo ⸗Kourſe: x bald in das Marmorpalais. 
Deſterr. Banknoten 170, Discouto⸗Commandit 153 70 R S 5 
Sata, Safta 206,80 Berliner Fate Ge 163 10 Königsberg. 5. September. Die Zahl der 
do. 5 Uleimo — 7 eſterr. Credit 1 Aildi (> 
6 5 0 2 ruſſiſch jüdiſchen Auswanderer, welche von Ham- 
Beger m 1% 108,50 een 142 1% burg zurückkehren, nimmt täglich zu. Die Leute 
. F ira K. 7 
> er 4900 “6 - 100,00 ga ne 1100 reiſen über Eydtkuhnen nach Rußland zurück, 
. A.. 5 7 U . ‚ 2 — 
e B 5 1980 See Imen Eieyuch 1080 nachdem ſie hier ärztlich unterſucht worden find. 
12 ulc. 1 weni. N 2 
en 120,90 e sogehltn be 7 Prag, 5. September. Der deutſche So- 
tett i Anſt. a Sr 60 | aiafiii f 1 5 
erg. i Doch Mainzerbahn 4,80 ialiſtenführer Bebel wird auch hier eintreffen 
Stamm- Akt. a 1000 M. —.— Norddeutſcher elodd 10,50 und in mehreren Verſammlungen gegen die Un- 
do. 6 proz Prioritäten —.— Lomberden 43 10 bhängi 
vet raburg kur. 205,5 braten 12740 fa 0 gigen ſprechen. 


Paris, 5. September. Geſtern Nachmittag 
ſind 41 Cholera⸗Erkrankungen und vier Todes⸗ 
fälle vorgekommen. 

Rouen, 4. September. Die Epidemie 
ſcheint zum Stillſtand gekommen zu ſein; in der 
Stadt iſt kein neuer Fall von Cholera feſtgeſtellt. 
Sieben Cholera⸗Kranke liegen im Hoſpital. Einer 
iſt dort geſtorben. 


Tendenz: ſchwach. 


Bremen, 3. September. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börie.) 
Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,05 B. Baum⸗ 
wolle ruhig. 

Wien, 3. September. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,62 G., 7,65 B., per Früh⸗ 


521 * N F I Früh — a ven DER Marſeille, 5. September. Geſtern kam es 


. — Mais per Auguſt September 5,25 G., auläßlich des Stiergefechtes zu Skandalen; die⸗ 
5,28 B., per Mai-Juni 1893 5,60 G., 5,63 B. ſelben wurden dadurch veranlaßt, daß ein Toreados 
N per Herbſt 55 G., 5,92 B., per Früh⸗ I Kampf mit den Stieren in Folge eines zwi- 
eee, e A chen ihm und der Direktion ausgebrochenen Kou⸗ 

3 en NASEN, flikts nicht fortſetzen wollte. Das erbitterte Pu⸗ 
Amsterdam, 3. September. blikum zerſtörte die Sitze der Arena und häufte 

die zerbrochenen Gegenſtände in der Mitte der⸗ 

ſelben auf und vollzog dabei allerlei Unfug. Nur 


Kaffee good ordinary 55,00. 
3. Sepfember, Nachmittags. 
mit Mübe gelang es der Polizei, die Tumul⸗ 
tuauten auseinander zu treiben. 


Amſterdam, 
Weizen per Herbſt 177, per März 181. Rog⸗ 
Chambery, 5. September. Bei dem geſtrig en 


gen per Oktober 141, per März 139. 
Antwerpen, 3. September. Getreide ⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen geſchäfts⸗ 
los. Hafer ſchwach. Gerſte unbelebt. von der Munizipalität veranſtalteten Feſtmahl 
= ee. en u. Präſident Carnot zn eine Anſprache 
7 eiß 137 des Bürgermeiſters, der die Einmüthigkeit in den 
dee dee e Geſinnungen der Bewohner von Savoyen betont 
hatte: Die Republik habe feine treueren Bllrger 
als die Savovarden, welche die Intereſſen des 
Lardes über die Parteikämpfe ſtellten. Die 


u. B., per September 13%, bez. u. B., 
per ne 13/8 B., per Januar⸗März 14 B. 
Parteien müßten jetzt vor dem Willen der Nation 
die Waffen ſtrecken und ſich vereint um 
die Fahne der Republik ſchaaren, darin liege der 
ours dadureh werde Frankreich 
. 387 de Rüden roh ⸗ſelücklich im Innern, geachtet im Auslande, ruhig 
1 1 13 8% bn Cuba —. und friedlich fein und der Welt werde Vertrauen 
London, 3. September. An der 5 30zu der Republik eingeflößt. Präſident Carnot 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Regen- ſchloß mit einem Hoch auf das einige Frankreich 
ſchauer. Mg Vorm. Petro - und Frankreichs Söhne. Die Rede des Prä⸗ 


5 ber, 1 
e Pipe line certifis ſidenten wurde mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen. 


cates per Oktober 55,62. Weizer per De⸗ =. 
zember —,—. ; Chriſtauſand, 4. September. Der geſtern 
rk, 3. September. Wechſel auf von⸗ u ee gemeldete Matroſe des aus Hamburg 


New f 
bon 486/. — Petroleum in Newport 6,10, gekommenen Schoners iſt heute an der aſiatiſchen 
„Cholera geſtorben. 


in W ia 6,05, rohes (Marke Parkers) 
— 8 P 
Newyork, 5. September. Der Kapitän des 


Jada⸗ 


r. 
Paris, 3. September, Nachm. Roy⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 0% loko 
37,25. Weißer Zucker weich., Nr 3 per 
00 Kilogramm per September 38,12, per 
Oktober 38,12 ½, per Oltober⸗Jauuar 38, 12˙½, 
per Januar⸗April 38,75. 

vendon, 3. September, 96%, Ja va⸗ 


* 


D. — C. Rotber Win⸗ 


— C. Rotherſhier angekommenen Dampfers „Ruſſia“ machte 
8 8. eee De = h. die Mittgeitung, daß während der Ueberfahrt von 
— Getreidefracht 1½. Mais Havre aus 25 Perſonen geſtorben ſeien. Der 
per September —. Zucker 3. Schmalz] Dampfer wurde in Quarantäne genommen. 
„ Otter da e 130. Ka. 
per Oktober ord. Rio Nr. 7 13,30. Kaffee * 


fl. Pariser Gummi-Spezialitäten, 


Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gan Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 


Montag: Feiertag. 


— 


ERWERBER TIERE, 


